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Der Papst spricht den Fragen der eit

Die Weihnachtsbotscha des Papstes
Am 24 Dezember 1949 Uhr vormiıttags, eröffnete Die Hoffnung der Völker
a  $ 2U$5 XIT umgeben VO:  s ZWAaNzZıg Kardinälen, zah Nıe vielleicht WI1C diesem Heiligen Abend der dasreichen Bischöfen, hunderten VO:  S Geistlichen, egen- glückliche Ereignis des Jubeljahres einleitet, hat
Wart D“O  > 000 Pilgern aAMXS$ aller Weolr und den dıplo- Unser Hırten- und Vaterherz euch sıch verbunden und N  M  n
matischen Vertretern %2ieler Völker des Erdkreises das ahe gefühlt, geliebte Söhne und Töchter auf der gan-Heilige Jahr 1950 Die Feıer der Eröffnung vollzog sıch zen Welt Es kommt Uns VOTr, als sähen und hörten VWır,der orm der vielhundertjährigen liturgischen T'radi- und Unser Empfinden täuscht Uns nıcht, den HerzschlagE102 Unter den Klängen des „Veni: Crator begab sıch VO:  - Miıllionen und Abermillionen VO  ; Gläubigen, die MmMi1tder Papst ı Prozess:on [970)  S der Sixtinıschen Kapelle Zur Uns zusammenstehen als gewaltiger Chor INNISCH Dan-Vorhalle der Basılika des heiligen Petrus. An der Der- kes, lebendigen Verlangens, demütigen Bittflehens ZU

Heiligen Pforte empfing AMXMS der and des
Kardinal-Protodia ONS den albernen Hammer. Mıt den Vater, dem Geber alles Guten, ZU Sohn, dem Sühnopfer

die dem 117
für alle Schuld dem Heiligen Geıist, dem Spender aller

Worten Aperite mıhı DOrtLas justıkıae Gnaden
Psalm entnommen sind öffnete mMLıLt reı Hammer-
schlägen symbolisch das Tor ZUuYT Gnade des Jubiläums Gedrängt von tieten Sehnsucht nach nnerer Befrei-

ung, aNgScCczOSCNH VO: Glanz der himmlischen Güter, das
Das Tor al sıch auf und der a  S sank als erstier auf der irdische Begehren tür Augenblick ausschaltendSchwelle die Knie ıne brennende Kerze der Linken wendet ıhr euch Uns un wiederholt gleichsam, aber
UN den Stab des Kreuzes der Rechten haltend tımmte
der Vater der Christenheit als Ausdruck des Dankes für rechten Sınn und miıt FG1NGT Absicht, die Bıtte, die sEiNeGer-

Z den Heiland gerichtet wurde: Gib uns ein Zeichen
die Gnade des Heiligen Jahres das TeDeum VO Hımmel (Mk S, 1L1L4S L 16)Der Eröffnungsfeier Folgte, abweichend VO  S der Tradition,
ZUr Stunde der Christnacht 2NE Mitternachtsmesse . des Nun Zzut „Heute sollt iıhr WI1SSCHy, da{ß der Herr kommt,

und MOrSCH werdet ıhr Herrlichkeit sehen.“ Das
Papstes S Peter, der annäahernd 60 000 Gläubige Zeichen, das iıhr wird euch verkündet, und INOLr-
teilnahmen Es bennzeichnet die Gefühle des Heilıigen SCH wird euch das Zeichen, ] Oa das Mittel der Sun-
Vaters Für die Völker deutscher unge, daß V“O:  S den
eEWAd YY 000 deutschsprachigen Pilgern Begınn der dentilgung und Heiligung geschenkt werden In dem

Augenblick nämlıch, dem durch Unsere Hände die
mitternächtlichen Feier das Lied Stille Nacht, heilige Heılıge Pforte Cin Mal geöffnet und der Zu-
Nacht“ SInNngen ließ Zang freigegeben wırd ZU größten Hei_iig;um der hri-
Was die Gemeinschaft der Gläubigen und der a  $ per- stenheit, SSinnbild des Erlösers, Jesus, uns gegeben durchsönlich DV“OHeiligen Jahr erhoffen und WA$ den beson- Marıa, damıt WITL alle, ıhm eingegliedert, das eil finden
deren Gegenstand und Inhalt unserer Gebete hılden soll; E bin die Tür, WeTr durch miıch 1  1  5 wiıirddas hat 145 K bereits DOT Jahr dem Gebet
ZU' Ausdruck gebracht, das damals ZUur Vorbereitung Joh 10, i

Aus der. ganzch Kirche, deren Glieder über alle Zonen
derGläubigen auf das Jubiläum verfaßte un das heiı

unseres Planeten verteilt SIN!  d, richten siıch ı diesen Tagender Eröffnungsfeier ı St Peter betete: Das Heilige Jahr die Blicke nach Rom, hierher, auf den Apostolischen
MOgeE „das Jahr der großen Rückkehr un des großen
Verzeihens“ werden. Dizeser Gedanke beherfschte auch die Stuhl, lebendige Quelle der Wahrheit, des Heiles,

des Guten
Weihnachtsansprache des Papstes, ze 1 diesem Jahre — Es 1STt Uns bekannt, elch große Hofftnungen ıhr auf das
gleich den Charakter Eröffnungsrede ZU Heiligen
Jahre tragt. Heilige Jahr est lebt i euren Herzen die Zuver-

sıcht, daß die göttliche Vorsehung ı ıhm und durch
Die liturgische Handlung der Eröffnung läßt, gleich mzelen die Wunder ihrer Barmherzigkeit SC die menschliche
anderen liturgischen AÄAbkten der Kırche, für Menschen- Famıulıie wirken 111 Und Wır hegen die Hoffnung, der

heinen Raum. Dıiıe Sprache der Liturgie genugt Engel des Herrn werde auf SC1INCIM Gang nıcht Hindernis-
diesem Augenblick. Der Heilige Vater. rachte deshalb

sen begegnen, vielmehr die Wege geebnet inden VONN IMdas, WAa$s Zum Heilıigen Jahr der Christenheit un der ehrlichen Wollen, das den Himmel ZUE Erde
Menschheit wwuünscht UN| DON ınr yrwartel, schon Tage
HUO seıner Antwort auf dıe Glückwünsche des Kar- Wır selbst, dem die göttliche Vorsehung das Sonderrecht

gewährt hat; verkünden un der ganzch Weltrtdinalskollegiums ZU Ausdruck. schenken, haben C1M Vorgefühl sECiNEr Bedeutung für dasDie Kardinäale haben ıhrer Glückwunschadresse reL
Anliegen genannt, die der Christenheit diesem ugen- nächste halbe Jahrhundert.
blickUOor allem anderen Herzen liegen:„Wir ver- Es scheint Uns; daß das Heilige Jahr 1950 bestimmend

sSC11 hat VOrLr allem für die erwartete relig1öse Erneu-sprechen UuUNS (vom Heiligen Jahre) heilsame und reiche
ung der heutigen Welt un entscheidend ı der 1nFrüchte Hinblick duf das eil der Seelen, die moll-

kommenere Verwirklichung der sozıalen Gerechtigkeit ren Krise, die ı unserer eıt die Geister bedrückt. Der
UN den Frieden unter den Völkern.“ Duaiese reLı Sorgen, ersehnte rechte Einklang der himmlischen un! irdischen, _

göttlichen und menschlichen Werte, Aufgabe un PflichtV“O:  > denen das Schicksal der Menschheit abhängt, hören
WLr auch der ede des Heiligen Vaters ayıeder ‚— unserer Generatıon, wird geschaffen oder sSsC1Mh Kommen
kRlingen. WEN1gSIENS beschleunigt werden, Wenn die Jünger Christ1ı
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den gefaßten Vorsätzen unbeirrt ausharren, zähen Wil- keine eitle Aufmachung katholischer Kräfte jenem welt-
lens ı den NnifernomMmMeENCecN Werken fortfahren un!: sich lıchen Sınn, der den glücklichen Erfolg den Augenblicks-

“ nıcht VO  ‚e} Wahnideen verleiten, noch 3 Parteiinteressen beifall der großen Menge-verlegt Das Heıilige Jahr mu{ß
un Parteiselbstsucht verführen lassen ernstier un mehr auf den Grund der Seelen wirken Es
Bestimmend ebenso für die Zukunft der Kıirche, die nach mu{fß stärkerem Ausmaß die un öffentlichen
NNn sıch anstrengt un müht, die Heiligkeit iıhrer Mıt- Tugenden aAaNnSPOrNCHN un!: fördern, MU nach Wesen un
glieder lauter gestalten un olk mehr die Weıte Erscheinung höherem rad innerliches un lauteres
wachsen lassen, während S1C nach außen den Geist der Christentum SC1H Es wird den geheimen Absichten Gottes
Gerechtigkeit un! Liebe auch auf die weltlichen Ordnungen
überzuleiten un! iıhnen auszubreıiten sucht entsprechen, wırd sıch abzeichnen INUuUusSsScChi als Jahr der

großen Rückkehr, Jahr des gyroßen Verzeihens, WEN1gSTENS
dem Maße, als Nnsere eıit auch der Ver-

Die Eröffnung der Heiligen Pforte gangenheıt eine eıt des Abfalls VO  a | Gott und iınNe eıt
Beseelt VO  3 solchen Gesinnungen un! solchem Verlangen, der Schuld WAar

durchdrungen VO del Herkommens, das bis die
Zeıiten Unseres Vorgangers Bonifaz 111 zurückreicht,
werden Wır MOrSCHH, wenn Wır MC reı Hammerschlägen Das Jahr der orobßen Rückkehr
die Heilige Pforte öffnen, Uns bewußt SCIN, nıcht nen Väterliche Einladung
C1MN traditionellen Akt vollziehen, sondern 1NCc S11111-

bildlıche, nıcht MT für die Christen, sondern für die nNz Wır richten daher VO  ; heute Unseren Rut die NZ'Va Welt, damıt VO  ; allen Menschen un jedem einzelnen,Menschheit bedeutsame relig1öse Handlung
Wır möchten, daß der dreifache Schlag bis auf den Seelen- VO  w jeder one un: jedem Stand MIt der Eıle, die die VOIL-

fliegende außerordentliche Stunde heischt, die ersehntegrund widerhalle allen, die Ohren haben hören
(Mt Al 15) Heıiliges Jahr, Jahr Gottes, dessen Mayestät gyroße Rückkehr sıch vollziehe Unsere Einladung 11 VOL

und Größe die Sünde verurteilt, Gottes, dessen Güte und allem die Einladung des Vaters SC1N, des Vaters, der ebt
sıch muht leidet betet und hoffit tür das Beste und dasBarmherzigkeit Verzeihung un Gnade anbietet jedem, lück SC1INHNET Kinder Und alle Menschen auf Erden sindder sıch bereithält, S1C empfangen, Gottes, er diesem Unsere Kinder, saltem 16 et destinatione WwWEN1ISSTIENS vonHeıilıgen Jahr noch mehr auf den Menschen zukommt un!: Rechts Nn un nach ıhrer Bestimmung, auch JENC, diesich iıhm mehr als No)at nahehalten ıll

Wıe viele machen AaUu$ der Sünde 1116 blofße Schwäche und Uns verließen und.kränkten, die Uns Leid bereiteten und
noch bereıiten

Au der Schwäche schließlich noch An Tugend Es siınd
uns wahrlich“, schrieb schon der Heıde Sallust (Catil SZ) Fremdgewordene, die Irre SESANZCNC, enttäuschte und

verbitterte Söhne, besonders ihr, denen trügerische Stim-„die richtigen Namen der Dınge verloren ansch, weil
men und vielleicht auch C1Ne nıcht reife Schau der DıngeCR 4 WIT remdes Gut"' verschenken Freigebigkeit, und dreistes die Liebe, die ıhr früher Z Heiligen Kirche nährtet'Tun böser Dınge Tapferkeit eNNCN Indem INa  w den Herzen ausgelöscht hat das Angebot der Versöh-wichtigsten Fragen des öftentlichen un Lebens

künstlich den Sınn der Worte umdeutet verdeckt Maan, NunNngs, das Gott selbst euch durch Uns wahrlich
Zunst1gen Zeitpunkt macht, nıcht zurück! Seid von NUu  —

W as das (GJew1ssen nıcht klären ıll Man stellt als ehren- überzeugt daß die VWege Zzurück ZU Vaterhaus beseligendhaft hıin, W 4S das Innerste der Seele verurteıilt, InNnanJeug- sind und daß freudvoll 1STt die Umarmung, die Aartet

L
net, W 48 ma  _ gerechter Weiıse anerkennen müßte.
Wıe viele setzen die Stelle des wahren (sottes ıhre Rückkehr der Ungläubigen Gott
Götzen, oder aber SIC behaupten WAar ıhren Glauben Der Gottlosen
Gott und ıhren Willen, Ihm dienen, machen sıch aber
VO  a} Ihm 1Ne Idee, die das Erzeugnıiıs ihres CISCHNCH Begeh- Das Heilige Jahr mMOSC erster Stelle die Rückkehrs

Gott bezeichnen,; die A2US den verschiedensten Gründen
CcCnNns 1IST, ihrer EISCHECNHN Neıigungen, ihrer CISCENCN Schwächen
Gott sEeINETr unermeßlichen Größe, seıner makel- das Bild des Schöpfers un: die Erinnerung iıh Aaus dem

Auge verloren und Herzen Zu Ersterben gebrachtlosen Heilıigkeit, Gott, dessen Güte csehr die Herzen haben, ihres Schöpters, VO  3 dem ıhr Leben W1C das Da-versteht die selbst gebildet hat (vg] DPs 15), un
dessen Gütigkeit bereit IST, ıhnen Hılfe kom- sCiMN aller Dınge StamMmMtT und ı dem ıhr höchstes lück

un: Wohl beschlossen ıISE
MCN, wird VO  - vielen nıcht richtig erkannt Daher sind Mögen S1C Ihm fernestehen infolge DEISTISCK Trägheıit oderDV viele 11Ur Gewohnheitschristen, viele gedankenlos un agnostizistischer Haltung der großen Lebensfrage I1-nıcht innerlich viele gequält un hoffnungslos, als ob über, oder S1C siıch befriedigt erklären durch ine
das Christentum nıcht doch gerade die frohe Botschaft Scheinweltanschauung, aber dem ersten gEISLLSCN Ur-
WAarTe. grund VO  o allem,W 4s 1ST unsCcin kann, der ıhm NOLWwWeEN-
Falsche Vorstellungen VO  - Gott, eitle Gebilde dig zukommende Platz verweiıigert wiırd, oder daß ıhnen
menschlichen Denkens, die das Heıilige Jahr ZzZEeErstireuen Allgegenwart, der sıch nıchts entziehen vermaß$,
un AUuUS demHerzen verbannen muß unerträglich geworden 1STt un! SIC törıchtem Unmut

über absolute Herrschaft einen sinnlosen KrıegJahr der großen Rückkehr un des großen Verzeihens Ihn führen un:! versuchen, das Zeugnıis unterdrücken,
Das offene Verständnis, MItL dem die Völker Ankün- das die Schöpfung un! ıhr C1I9CNCES Herz für Ihn ablegen
digung aufnahmen, bestätigt das V-ertrauen, das Wır selbst Sıe leiden den stechenden Schmerz Verbannung, die

gelegt haben Es wırd also keine lärmende Festlich- Absonderung VO  ; Gottes Welt, die Ode Wüstene1,
eıt SC1IN, kein Anlaß frommen Zerstreuungen, auch der S1C siıch MIC iıhrer Gottlosigkeit verurteilt haben Für
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S1C gibt « Nur Cin Heilmittel, die Rückkehr. Rückkehr ZU: schiedenen Gründen Getrennter begrüßen könnte! Mıt-
Nachdenken un ZU: gesunden Menschenverstand, Rück- aussprechlichen Seutzern betet heute der Geist, der den
kehr Zu gründliıchen und unbefangenen Forschen nach Herzen der Guten wohnt flehentlichem Ruft MIL dem R
dem Urgrund der Dınge, dem S1IC den Aufstieg des Ge- Heiland selbst daß S1IC 611S Joh 11) Mıt Recht
schöpflichen Stute Stufe durchgehen, VO  a der besorgt Nn der Dreistigkeit, mMIiıt der die Einheitsfront
Wirkung ZUT: Ursache, bis der torschende Geıist völlig be- der kämpferischen Gottlosen vorangeht, wiırd heute laut
friedigt Zur uhe kommt Rückkehr endlich Zur Demut ausgesprochen, W 4s WIr Uu1ls schon SEITt langer eıt ragten
un Gelehrigkeit des Geschöpfes Er wırd ihrem Blick siıch Warum noch Trennungen, noch Spaltungen? Va
ZC18CNH und S1IC werden Ihn fast greifen können der - Wann endlich kommt der Zusammenschluß die Einheit

aller Kräftte des Geistes und der Liebe?“bestreitbaren Bezeugung durch Werke, Ihn, den Gott
der Lebendigen, MNSCrnN Vater; die Liebe, die Qual be- Wenn wiederholten Malen VO Apostolischen Stuhle
rEITEL, bıs INan S1C besitzt. die Einladung Z Einheit Au  Cn 1ST, wıederholen

Wır S1C bei diesem Anlaß noch W armer und noch er-Und der Heidenwelt licher, dazu bewogen durch den Ruft und die Bıtte vieler
Das Herz Sagt Uns, daß das Heıilige Jahr viele solcher Gläubigen über die n Erde hin, die nach den erschüt-
Heimkehrer sehen wird WIC auch die Bekehrung der ternden und unheilvollen Ereignissen, die S1C überstehen
Heiden ZU christlichen Glauben siıch wırd vervielfältigen mußßten, die ugen aut den Heilıgen Stuhl als den Ret-
csehen Es wird euch sıcher TIrost bereiten erfahren, da{fß tungsanker für die JI Welt riıchten. Für alle, die Chri-
VO: Jubeljahr 19725 bıs heute die Zahl der Christen SLUS anbeten, nıcht ausgeschlossen JENC, die ıh ehrlicher,
NCH fernen Länädern sıch mehr als verdoppelt hat wobei aber vergeblicher Erwartung anbeten als verheißen den

bestimmten Gebieten Afrıkas die sichtbare Kıirche zZu Weissagungen der Propheten, aber noch nıcht erschie I1,
Grundstein des soz1ialen Gefüges geworden 1SEt durch den öftnen Wır die Heılıge Pforte und gleichzeitig die Arme
tiefgehenden christlichen Einfluß auf die öffentlichen und un! das Herz N Vaterschaft, die nach unertorschlichem

Lebensordnungen Unser oyröfßtes Leidwesen JC- Ratschlufß Gottes Uns VO' Jesus Christus übertragen
doch sind die schweren Gefahren VWır können Umrser worden 1ST.
Denken nıcht VO  3 ıhnen wenden die schweren Ge-

Rückkehr der W elr den Gedanken Gottesfahren, die der Religion und ıhren Schöpfungen ı ande-
Fen Ländern Europas und Asıens drohen oder schon über Möge schließlich dieses Jubiläum das Jahr der gyroßen
S1C unheilvoll - hereingebrochen sind, WIC dem tödlich Rückkehr der Menschheit dem Gedanken
getroffenen China, erschütternde Umwandlungen Gottes SCLiH
blumenreiche, fruchtbare Auen 1ı Totenhügel verwandelt Wıe die moderne Welt versuchte, das-milde Joch Gottes
haben abzuschütteln, hat S1C damıt auch die Von ihm g..

Rückkehr der Sünder Christus setzte Ordnung verworten und stolz W 16 der aufrühre-
rische Engel Anfang der Schöpfung unternommen,Das Heılige Jahr MOSC die Rückkehr derer Jesus Chri-

STUS bezeichnen, die sıch VO Zauber der Sünde haben VOI-
4G andere nach CISCHNCF Willkür ‘ ihre Stelle

locken lassen und fern VO Vaterhaus leben Es sind läu- serfzen
ach fast WEe1l Jahrhunderten Lraurıger Erfahrungen undbıge und Katholiken, die leider der Geıist, schwach WI1C

das Fleisch die CISCNCNHN Pflichten ETSAaUINCN und den wah- Verirrungen bekennen alle, die noch geraden Sınnes un
WEn Reichtum übersehen äßt und das für den Ablauf Herzens sınd dafß derartige Verfügungen und Bestim-

INUNSCIY, die 1Ur dem Namen nicht aber dem Inhalte nachlanger Jahre oder gewohnheitsmäßigen Wechsel Ordnung bedeuten, nıcht den versprochenen Ergeb-VO  w} Fahnenflucht und unverläßlichem Sıch Wiedereinstel- 15S5CH geführt haben und auch nıcht den natürlichen An-en! S1e täuschen sich WeNnNn S1C MCINCH, das christliche, lagen des Menschen entsprechen. Der Zusammenbruch hatGott wohlgefällige Leben besitzen, ohne da{fß die heıilıg- siıch auf zweıifachem Gebiet DEZEIELT, aut dem der sozialenmachende Gnade anhaltend i ıhrer Seele wohnt. und dem der internationalen Beziehungen.Von dem bequemen Hın und Her 7zwischen Erde und
Hımmel, eıt und Ewigkeit, Sinnlichem und Geistigem, Im sozıialen Bereich
gleiten sS$1e ab die Gefahr, Verelendung und Huneger Auft soz1alem Gebiet hat sıch die Verzerrung des gOtt-sterben, fern VO  ; N! Heiland, der dıe nıcht als die lıchen Gedankens der Wurzel selbst verwirklicht durch
Seinen anerkennen wıll, die Z W O1 Herren dienen. Fuür diese die Entstellung des göttlichen Ebenbildes Menschen
seelısch Verwundeten, Aussätzıgen, Gelähmten, diese ab- An die Stelle SCINCL wırklichen Gestalt als Geschöpf, das
gerLreNNten Schöfßlinge ohne Lebenskraft, MOSC das Heilige seinen rsprung und SCIN Ziel ı Gott hat, wurde das fal-
Jahr 1ne eıt der Heıilung und Sınnesänderung SC1LH Der sche Bild Gewiıissen ufonome Menschen ZESELZL,
Engel des Teiches Bethesda 111 für S1C alle das Wunder der unkontrollierbarer Gesetzgeber SC1INCEr selbst ıIST, ohne
der heilkräftigen W asser Wer wırd sıch nıcht Verantwortung gegenüber seinesgleichen und gegenüberdarin baden! Der alte Vater der Parabel Evangelium dem soz1ıalen Gefüge, ohne 116 andere Bestimmung JEN-
artet M1t* Sehnsucht auf der Schwelle der Heıilıgen Pforte, der Erde, ohne ein anderes Ziel als das des Genusses
daß der Sohn zurückkehre Wer wiırd verhärte- der irdischen Güter, ohne andere Norm als JENC der DCc-
ten Sınnes der Ode der Schuld verharren wollen? schaftenen Tatsachen und der zügellosen Befriedigung

Rückkehr der Getrennten ZUu Kirche
SCIHEGR Begierden.
Daraus entstand, und hat sıch durch Jahrzehnte hindurch

Wenn doch das Heilıige Jahr auch die große und SEITt Jahr- den verschiedensten Anwendungen auf das öftentliche
hunderten Er wAartete Rückkehr Zur wahren Kirche und prıvate Leben verfestigt, JENC übermäßig individua-
vieler Jesus Christus Glaubender, VvVon ıhr aber AUS VOCI- listische Ordnung, die heute fast überall schwere Kriıse
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geraten 1SE. Doch die nachfolgenden euerer haben nıchts verteidigenun schützen und euch richtig führen
Besseres iıhre Stelle ZESELZET. Ausgehend VO  3 den glei- WISSCH der Erfüllung euerer Pflichten, gemäßder Ab-
chen verfehlten Voraussetzungen un Nnur auf andere Ab- stufung der Werte un dem Einklang deshäuslichen und
WERC geratend, haben S1C nıcht WECN1LSCI unheilvollen bürgerlichen Zusammenlebens, WIC 6S die Natur pCc-
Folgen geführt, bis ZzuU restlosen Umsturz der göttlichen wollt hat
Ordnung, Z Verachtung der VWürde der menschlichen Im ınternationalen BereichPerson, ZuUur Verneinung der heiligsten un: ganz grund-

Wır endlich 11 Heiligen Jahr die Rückkehr derlegenden Freiheiten, Zur Herrschaft Klasse
über die anderen, AT Versklavung jeder Person un jeder internationalen Gemeinschaft den Gedanken Gottes,

nach denen alle Völker berufen sınd Frieden und nıchtSache den totalıtären Staat, ZUr Legitimierung der Ge-
walt, Zu kämpferischen Atheismus. Krıeg, Zusammenärbeit und nıcht Absonderung,
Die Betürworter des WIC des anderen sozialen Gerechtigkeit un ıcht nationaler Eigensucht die
Systems, die beide den Plänen Gottes fern un enNt- große Menschheitsfamilie ılden, 1@]1 gegENSCILUSET

sind sich überzeugen un: dafür Hilfeleistung un bei gerechter Verteilung der Güter, die
lassen, daß den Grundsätzen der Natur un des C111 den Menschen anverirauter Schatz Gottes sınd, SC-Christentums zurückkehren, die die wahre Gerechtigkeit INC1NSam der Vervollkommnung zustrebt.
auf die Achtung VOr den geltenden Freiheiten aufbauen, Geliebte Söhne, WenNnn irgendwann C1N® Gelegenheit sıchauf daß MItL der Anerkennung der Gleichheit aller der Uns gunst1ig darbot, die Lenker der Völker GedankenUnverletzbarkeit ıhrer CISCHCNH Rechte der uUunnutze Kampf des Friedens mahnen, scheint Uns die des Heıiligen

Lr
aufhöre, der die Menschen Bruderhaß verbittert. JahresW IC keine andere dazu S1e ISTt un S16 11lber über diese Wünsche hinaus, die die ständige orge auch sC1iMN C1in mächtiger Ruf und gleichzeitig C1MN BeitragUnseres apostolischen Amtes bilden, richten Wır e1ine
väterliche Ermahnung JENC, die ihre Hoffnung ZUrr Verbrüderung der Völker.

In Rom, der Mutter der Völhker, werden unzählıge Pilger-auf die Verheißungen Lehre un von Führern SetzZenNn,
die sich ausdrücklich als Materialisten un Gottlose scharen zusammenströmen, verschieden nach Rasse, Natıon,
bekennen. Sprache, Sıtten un Anschauungen. Sıe werden 1er NNeCr-

halb der gleichen Mauern leben, sıch auf gleichen Straßen
> Ihr, die ıhr ı armseligen Verhältnissen un! Bedrük-

kung lebt, traurıg eure Lage secıin Mag, sehr ıhr das begegnen, den gleichen (Gaststäatten wohnen,; den
echt behaltet, Gerechtigkeit ordern, un: sehr auf gleichen Gottesdiensten teilnehmen, ihren Durst den
den anderen die Pflicht ruht, S1E euch zuzuerkennen,denkt gleichen geistlichen Quellen stillen, der gleichen T röstun-
daran, dafß ihr C1HNC unsterbliche Seele un C1NC JENSELILISE gCH sıch ertreuen: Jene, denen Tod Sacı befohlen WAar

Bestimmung ı euch und die anderen) die dessen entsetzliche Wirkungen CI-
Tauscht nıcht die himmlischen un EW1SCN (Cjüter ein fuhren, der Mannn der Inyasıonsarmee und der, der un

p  —A die hinfällıgen un zeitlichen, besonders nıcht die- iıhr lıtt:; N  > der den Stacheldrahrt das ager errich-
SC  3 Zeitpunkt, da überall aufrechte Männer un VOTrSOTT'- LEeLCE, un: der andere, der darın harte Gefangenschaft
gende Werke Ruf MIiIt vollem Ernst aufgenommen durchmachte Haben Wır also nıcht recht, glauben, da{f
un: eUre Lage begriffen haben, entschlossen, euch auf dem diese Tausende und Abertausende Unserer treuen Söhne
VWeg der Gerechtigkeit führen. und Töchter der zuverlässige Sturmtrupp KreuzzugDen Glauben nd die Hoffnung, die iıhr nıcht selten ı des Friedens sein werden, un daß SIC MMITt Unserem egenMänner SCLIZL,un  didie ebenso bereit sind Versprechungen, den Gedanken un die Kraft des Friedens Christiı miıt
W IC S1C WI1SSCH, daß JeENE rasche Lösung aller Fra- heim iıhr Vaterland tragen werden, dem Bestreben,
gCNH, WIC S16 euch einleuchten: vormachen, nıicht dort neue Kämpfer für eine heilige Sache QC-erreichen 1SE denn CIN1SC dieser Probleme sind allein schon winnen?ınfolge der Begrenztheit der menschlichen Natur schwerC  ; lösbar NCN Glauben also und JENC Hoffnung behaltet Möge Gott verhüten, daß diese „T’reuga Dei“ Ccin VeOr-

heißungsvoller Gedanke des Friedens, durch unheilschwan-erster Linıe Gott Or, der nıcht täuscht.
ger«c Pläne nıcht allein 7zwıschen den Nationen, sondernDıie berechtigten, euch quälenden Sorgen das tägliche

TOLT un ein entsprechendes Heım Dinge, die für euer auch zwischen den verschiedenen Schichten des gleichen
Landes gEeStOrt oder verletzt werde., ine solche sakrıle-Leben und das Famıilien unabdingbar siınd aßt
gische Hand wuürde sich selbst dem gerechten Orn CGottesS1C icht Gegensatz treten CWISCH Bestimmung!

Sıe sollen euch nıcht CUTIC Seele und den unvergänglichen ausliefern, un S1C würde sich unausweichlich die Verwün-
schung der Menschheit 7zuziehen.

n Schatz, den Gott euch Kindern anvertraut at,
VErSESSCH un vernachlässigen assen, s$1eC sollen euch ıcht Große Rückkehr Wır also diesem Jahr außer-

.
die Schau der EWISCH Güter verdunkeln, noch euch hin- ordentlicher Gnaden: groß durch die Zahl der hne,
dern Streben nach ihnen, die Cuer immerwährendes denen Wır herzlichsten Wıllkomm vorbehalten, groß
lück SE  - werden un: sıch verwirklichen höchsten durch die Ferne, AUS der CIN1ISC VO ihnen kommen wer-

Wert, für den WIr geschaffen sınd Gott, unNnserer lück- den, groß durch die weitreichenden segensreichen AÄAuswir-
kungen, die gewiß nıcht ausbleiben werden. UnserenSSh-seligkeit Nur C1NC Gemeinschaft, die Von den Lehren des

‚
Glaubens erleuchtet 15 un: die Rechte Gottes achtet, der nCNH, allen Menschen Willens se1 die Verpflichtung
Rechenschaft gewi1ß die ıhre Lenker dem höchsten Richter yuer; die Erwartungen desSCMECINSAMECN Vaters icht

nneren iıhres Gewissens un! Angesicht_der Leben- enttäuschen, des BEMEINSAMEN Vaters, der die Arme ZU

digen un der Toten werden ablegen mMussen NUur EeE1iNe Himmel erhoben häalt, damıt die NeCUuUE Ausgießung der
solche Gemeinschaft wırd eure Nöte un Cure gerechten göttlichen Barmherzigkeit auf die Welt jegliches Maß
Bestrebungen anzuerkennen un entsprechend er echt übersteige.
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RN as egroßenVerzeihens Grund ehabt, Milde, Nachsicht undVerzeihen VO  3
Mensch Mensch empfehlendGott, barmherzigeLiebe Is ı eit MIt dem inweis autf eineri unglück-

urch die Bewegung mitfühlender un!gutıger Liebe, seligen Krıeg oder politische Schuld Wellen von isher i
der Geschichte, WEN18gSLENS Was die Zahl der Opfter be-die<Romsıch über die Welt hin ausbreiten soll,

wird die Rückkehr Gott, Jesus Christus, rifft, ungekannten Vergeltungsmaßnahmen sich auslösten,
wurde Unser Herz VO:  e} bıtterem Schmerz erfüllt, nıchtden Gedanken Gottes besiegelt ı der jebevollen Um-

ArmMung desVaters der Barmherzigkeit, der dem; der lıebt, allein des Unglücks, das dem anderen hınzu-
kam und das T ausende VO  — oft schuldlosen Famıiılienjede Schuldund jede Strateerläßt. Jesus hat uns das wahre

Antlitz CGottes enthüllt.ı Biıld des Vaters, derdenVer- Not und Jammer sturzte, sondern weiıl Wır darin mMi1t

lorenen Sohn, voll Reueschmerz, aber auch voll Vertrauen tietem Schmerz das Zeugnis des Abtfalls VO:

heimkehrend das Haus, VONn dem CL sich törichterweise christlichen Geist erblickten
VWer ehrlıch Christ se1in 111 muß verzeıiıhen w 1is5senentfernt hatte, aufnımmt, iıh: UumMarmt und ıhm verzeiht „Du böser Knecht SO die Parabel Evange-Wenn das Jubiläum für die Menschen ine eit außer-

ordentlicher Rückkehr 1SU, wird CS für Gott C1in Anlaß l1ıum (Matth 15 33) hättest nıcht auch du dıch deines
Mitknechtes erbarmen IMUSSCH, w 1e ıch mich deiner CI -noch weıitherzigeren und liebevolleren Verzeihens sC1MH barmt habe?“

Reue und Sühne Liıebe und Barmherzigkeit stehen, siınd entsprechende Be-
weggründe vorhanden, nıcht Gegensatz ZUuUr PflichtUnd wer bedürfte icht der Verzeihung Gottes? Immer- gebührender Handhabung der Gerechtigkeit ohl aberhın, ı15T der Herr auch bereit ZU! Vergeben, entbindet unkluge Engherzigkeit und der Geilst der Vergeltungs-ÖL den Sünder doch nıcht VO  $ aufrichtiger Reue und g- sucht besonders WeNnNn die Vergeltung VO  2 der öfftent-rechter Sühne lichen Gewalt geübt wırd gegECN solche, die mehr DCILITDas"Heilige Jahr SC1 daher i erster Lıinie Ccin Jahr der

Zerknirschung un! Entsühnung. Innerliche un frei- als gefehlt haben, oder WenNnn die verdient auferlegte
Strafe über edes vernünftige Mafß hinaus verlängertgewollte Reue un Sühne sind die unabdingbare Voraus- wiırd.

SELZUNgjeglichermenschlichen Erneuerung, sind das Ze1- Der Herr wolle allen MIt öftfentlicher Verantwortungchen des Halts auf abschüssiger Bahn, Ausdruck für das Betrauten Gedanken der Versöhnung eingeben, undGeständnisder CISCNCN Sünden un oftenbaren den Ernst das Allgemeinwohl nıcht Frage kommt mache iNandes Wıiıllens. Schluß mMI1t Resten VO  3 Sondergesetzen, die nıchtUnd größeren Wert ZeEWINNT die freiwillige Sühne, wWenn die In  39 gerechte Strafe verdienenden Verbrechen
s$1e SCMEINSAM und ; Vereın INITt dem ersten Entsühner betreften und die Jange Jahre nach Schluß des Waftfen-der menschlichen Schuld, mMiıt Jesus Christus, unserem Er- ( vielen milien und vielen Einzel-löser, geleistet wird. menschen den Geıist Verbitterung hervorrufenSühnt für eure Sünden und die der anderen, geliebte die Gemeinschaft, ı der S1IC Zu leiden CZWUNgCH sind.Söhne, ı diesem Heıiligen Jahr, das die große Ent-
sühnung auf Kalvarıa erinnert! Begrabt C1Nn für allemal Weitherzige Schulderlassung
Miıt aufrichtiger Reue das Vergangene der UÜberzeu- VWır wıderholen daher Unsere Bıtte die Inhaber der
gung, daß wenn die gegenwartıge Generatıiıon hart obersten Staatsgewalt, besonders i den christlichen Staa-heimgesucht wurde von Strafen, die S1C MIt CIZgENCNHN an-  , ten, Namen JesuChristi selbst, der mit demden sıch zubereitet hat, 1es deshalb geschah, weıl SIC über- Beispiel vorangıng und S1 ur Mörderlegterun anmaßender vesündigt hat opferte sSie möchten großmütig VO  = iıhrem (C3na-Wie ein Trauerzug ziehen Unserem Auge vorüber die denrecht Gebrauch machen, bei dem hehren un KUunNn-schmerzerfüllten Gesichter der Waıiısen, der VWıtwen, der St1gen nlaß des Heıiligen Jahres JeEN«C Milderungen derMütter Erwartung Heimkehr, die vielleicht 1116 strafenden Gerechtigkeit walten assen, die der (38-kommen wırd, der der Gerechtigkeit und der Religion setzgebung jedes zivilisierten Landes vorgesehen sindwillen Verfolgten, der Kriegsgefangenen, der Flüchtlinge, Relıgion und Frömmigkeıt, die, WIe Wır erhoffen,der Zwangsverwiesenen, der Internierten, der Arbeits- z m wohlwollenden Vorgehen ANSPOTNECN werden,losen, der Unterdrückten, der Leib un Seele Leiden- schwächen nıcht die Gesetzeskraft un mındern nıcht dieden, der Opfer jeglicher Ungerechtigkeit. So viele Tränen, Achtung detr Bürger Vor dem Gesetz, SIC werden vielmehrdie das Antlitz der Erde benetzen, 1e1 Blut, dasS1IC den INITt der ersehnten Freiheit oder Abkürzung derstellen s$1e auch sıch Sühne dar und ZWAar Strafe Beschenkten Cc1in triftiger Beweggrund SCIN, einvielen Fällen nicht für CIBCNE Schuld erheischen S1C doch Leben beginnen und se1ıin soll M1 auf-ihrerseits wieder Entsühnung, auf dafß die Schuld vernich- richtiger und bleibender Sinnesänderung Zeichen des + #%tet werde und die Freude aufs NEUC erstrahle. Glaubens Vergangenes gutzumachen
VWer wollte sıch VO  } diesetr Welt der Sühne fernhalten, Wır, und gBECMEINSAM mMit Uns viele, viele Herzen
deren Haupt der göttliche Gekreuzigte selbst ı1SE und die trauernder Verwandten, bitten diesen Trost denn
die ZESAMTE streitende Kirche umfafßt? die Freude der Söhne 1ISTt die Freude des Vaters Und

schön Wır Söffentlich und herzliıch NCN Re-
Verzeihen DOon Mensch Mensch gjerenden Dank die bereıits verschiedenem Ausma{fß

Unseren Wunsch unstig aufgenommen oder Uns Hoft-Bei solch weitgehenden Versprechungen VO:  [an } Seiten Got-
tes hat vielleicht NIie ein Heiliges Jahr el Nung gemacht haben Erfüllung erreichen
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Einladung nach Rom Gottes für die ‘I\'/I?nschen 5 hiererlebten die Heiligen das
Gesetz ihres Heldentums und den nneren R: ihm;„ ÖECHTUS JAM CAarbvDe UuLiamMm“

Geliebte Söhne, Unser Herz steht euch often Vorabend diese ZESEYNELE Erde sah die Trıiumphe der ersten Blut-
ZeUSCH und Wr der Rıingplatz. unbesiegter Bekenner.der Eröffnung der Heiligen Pforte: lest darın Unsere Ab- Hıer ı1ST der unverrückbare Fels, dem ihr uer Hoftensıchten, Unsere Hoffnungen, Unsere Wünsche! und Sehnen verankern könnt: die Stäitte un das antıkeNehmt Unsere Eiınladung das SEMEINSAME Vaterhaus Trophäum des Grabes des glorreichen Apostelfürsten, das

al  e Von nah und fern; AUuUsSs jeder one und jedem die Jebendige Kathedra des Stellvertreters Christi stutzt.Erdteil, von allen renzen und auf allen Straßen, über Im Glanz der Basılıken, der Würde der feierlichendie Ozeane un durch die Luft kommt nach Rom, das 1E rgile, Schatten der alten christlichen Grabstätten,euch mütterlichen Arme öffnet: „Securus ]Jam nahe den verehrungswürdigen Reliquien der Heıligen
P V1n PECFCSTINUS 1b OT15 occıduis vemne- werdet iıhr auch der Heiligkeit, des Friedens un
randı culmına Detr1ı (Pauli Dıaconı Car- der Weltweite eINAatmMEN, der Leben eiNe tief-
InNM1Na I11 1.9Z)1 Monum Germ hıst Poetae lat christliche Erneuerung gxeben m
CV1 caro] 46) „Legt unbesorgt den VWeg Und ihr, geliebte Söhne Roms, Uns näher un!: Uns VCOLr-
rück alle ıhr Pilger, dıe ihr VO  a} den westlichen Gestaden bunden durch unmittelbare Hirtenpdlicht, die iıhr Uns

den Hügeln des verehrungswürdigen Patrus wallt vVergaNgCNECN Jahrzehnt des öftern unbezweifelbare Be-
g  A

Ihr, die ıhr schon einmal Jange Jahre hindurch dem hei- kindlicher Anhänglichkeit gegeben habt, ihr WeTI-
miıschen erd ferne WAart und euch die Härte Janger det hinter nıemand zurückstehen der vollen Npas-Reisen MI1L den Kriegsheeren gewöhntet, MI1 den Zügen Sung Vorhaben und CUrecs Verhaltens die hohen
der Flüchtlinge, der Auswanderer, der Obdachlosen, Ziele des Heılıgen Jahres Euch oll iNeC besondere Liebe
nehmt 1U  w den Weg wieder aut euch aber diesmal ftroh Aufnahme der Aaus der Ferne kommenden Brüder aus-
W 1€e friedliche Legionen VO  3 Betern und Büßern, die ZU zeichnen, vorbildliche sittliche Haltung, lebendiger Eıter
BEMEINSAMECN Vaterland der Christen wallen Ertüllung der relig1ösen Pflichten.

Der allmächtige und barmherzige Gott MOC Unsere„Roma miıhı Dpatrıa W ünsche entgegennehmen Auft euch aber, die ihr Uns
Denn Rom 1ST ohne Bevorzugung VO  - Rassen oder Klassen hört, auf alle Menschen Wıllens, auf JENE, deren
aller Vaterland jeder Christ kann un soll „R@ina Rückkehr Wır erwarten, ste1ge herab als Unterpfand

Rom 1SE Heımat Hıer oftenbartmıhı patrıa reichster Erbarmungen des Hımmels Unser Apostolischer
sıch noch mehr einzelnen die ynadenvolle Vorsehung egen.“

Die Ansprache des Heiligen aters VOT der ota Romana
.

W ıe allıährlich zwurde das nNnNeu yichtsjahr der Rota ıhre subjektive Auffassung Heute wollen Wır uns darauf
V

Romana MLE feierlichen eröffnet beı dem der beschränken, VO  } dem ersten Punkt sprechen, während
Heilige Vater 271C Ansprache hielt die sıch mMLE Grund- Wır das Studium des zweıten auf 1ine ahdere Gelegenheit
fragen des Rechts efaßte Die Eröffnung fand No- verschieben, wenn dem Herrn gefällt
vember Szıe begann MLE dem Bericht des Dekans der In der Juristischen Wissenschaft W 16 der Praxıs kehrt
I'nstitution über die Geschäftsführung des verflossenen ständıg die rage nach dem wahren un gerechten echt
Jahres. wieder. ıbt also auch C1inNn anderes? Eın falsches und
ach hurzen Begrüßungsworten UN Worten der Billi- illegitimes Recht? Zweifellos stöfßt un: widerstrebt Uns
SUNG Für das Wıirken des kırchlichen Gerichtshofs ING der die Zusammenstellung dieser beiden Terminı Darum 151
Heilige ater auf die gegenwWartıge Kriıse des Rechtsemp- jedochnıcht WCNISCF wahr, daß der VO  3 ıhnen

findens UN der Rechtshand habung der Welt e1n Er Begriff i juristischen Denken schon des klassıschen He1-
sagle: Hentums lebendig AAA z
95  1e unmittelbaren Ursachen dieser Krise INusSsSch Dıie an Krise, auf die WITLrhingewiesen haben, aßt sich
GErSsSter Linie . ı Rechtspositivismus und j Staatsabsolu- zusammfassen 1ı den Antagonısmus zwıschen echtem un:
L1SMUS gesucht werden, z WEeE1 Gegebenheiten, die ihrerseits talschem Recht Das Interesse, MIL dem sıch ernste und

n  - auseinander hervorgehen und voneinander abhängen. In scharfsınnige Juristen dem Studium dieser rage ZU  -der. Tat; WENN dem echt die Grundlage wiırd, wandt haben, scheint Uns C1iMN ylückliches Vorzeichen für
die göttlichen Naturrecht un: POS1IULVEN echt be- die Lösung dieser Krise. ber diesem Z weck 1ST NOL-

und die eben darum unveränderlıich 1IST, bleibt nıchts wendig, dafß WIr den Mut haben, ihre Wurzeln klar 7,
anderes übrig, als aut das Gesetz des Staates ] sehen und ehrlich anzuerkennen.

Wo sollenW ILr diese also suchen, Wenn nıcht ı Gebiet deroberste Norm gründen, und damit 1SE das Prinzıp des
absoluten Staates gegeben Umgekehrt wiırd dieser abso- Rechtsphilosophie?NN lute Staat notwendig versuchen, alle Dıinge SMI Willkür Es  F 1SE nıcht möglıich, die körperliche und 1SL18C, phy-

unterwerfen und Zanz besonders das echt SCINCN siısche un! moralische elt aufmerksam betrachten,
CIgCNECN Zwecken dienstbar machen. ohne VO  ‘ Bewunderung ergrifien werden VOTr dem
Der Rechtspositivismus, und mı1t ıhm der Staatsabsolutismus Schauspiel der Ordnung un Harmonıie, die auf allen

Stufen der Leıter des Seins herrscht Im Menschen werdenhaben das edlie Antlıitz der Gerechtigkeit deren wesent-
ıche Grundlagen das echt und das Gewıssen sind VOI- diese Ordnung un diese Harmonie bıs N Grenz-
andert und entstellt Diese Tatsache ruft 1ne Reihe VO  u lınıe, die unbewußte Aktivität reicht un! bei der
Betrachtungen hervor,; die sich alle autf Z WC1 Punkte —- SC11H bewußtes un: freies Handeln beginnt, SEreNg nach
rückführen lassen die objektiven Normen des Rechts und den CGesetzen verwirklicht die der Schöpfer die EX1ST1E-

CS  ]


